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Empfang

Die Österreichische Forschungsgemeinschaft hat in den letzten Jahren einen
Forschungsschwerpunkt dem Schaffen des böhmischen Theologen, Philoso-
phen und Mathematikers Bernard Bolzano (1781-1848) gewidmet. Abgeschlos-
sen wird dieser Schwerpunkt im Oktober 2002 mit einem Symposium zum Thema
"Bernard Bolzanos Leistungen in Logik, Mathematik und Physik".

Nachdem das Werk und das Leben Bolzanos für die tschechische und
österreichische Geschichte ein exemplarisches Beispiel der Chancen und
Probleme mitteleuropäischer Gemeinsamkeiten darstellt, diskutieren die Teil-
nehmer dieses Podiumsgespräches die heutige Bedeutung Bolzanos für die
tschechisch-österreichischen Nachbarschaftsbeziehungen und für das mittel-
europäische Geistesleben.

Seinem obersten Sittengesetz gemäß wollte Bernard Bolzano in erster Linie dem
Allgemeinwohl dienen. Er bemühte sich daher Zeit seines Lebens um Versöh-
nung und friedliches Zusammenleben zwischen verschiedenen gesellschaft-
lichen Gruppen, zwischen Nationalitäten und zwischen Religionsgemeinschaf-
ten. Diesem Ziel opferte er aber keineswegs seinen persönlichen Standpunkt,
den er unmißverständlich vertrat und gegenüber staatlichen und kirchlichen
Obrigkeiten verteidigte. So kann er heute noch in vielem ein Vorbild sein.




